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Der Demetrios-und ApoUoniosbogen İn Perge
De, „ach den beiden Stitern den B,üde,n Demetrio, und Apollonioa, benanme Bonen s,eh, 
be, de, K,euaung de, b«den Saulens„aBen de, Su.d, Pe,ge in PampEyben. De, Bogen „u,de 
be, den G„bungen de, Jah,e 1972 und 1973 „n,e, de, U i,u„g A.M. Manaels freigeleg,-. Sel, 
1975 we,den a,ch„ek,on|ache Ume„uehungen und Res,au,ie,ungsa,bei,en ume, L  Lehung 
de, Ve,ftsse„n an den, Bogen du,chgefühn=. Die bel den Cabungen au.age gekommenen 
aab l,e,chen Baugbede, eemoghehKn de, Baufo,scbe,in Ülkü h„.i,ligi| eine zeichneriache Rekon- 
s„ukaon des Baus» (AU. t-2). De, eiraorige Bogen İst 8,45 m bteiı, 1,48 m tief und 11 27 m 
hoeh. E , ,s, aus Ttavemn e,ne, besondets guten Quali,â, gebau,. Die Pylone etheben sich auf 
vtetecktgen, ,e,cb ptolihenen Basen, deten untete Ecken in, Relief al, Beine datgeslell, sind und 
damn den E,nd,uek etnes Sehemels hetvottufen. Diese de. Tektonik wide„p,echende Gestaltung 
de, Bas^, d,e sons, be, ketnem de, ethahenen Bogen begegne,, mindet, an diese. Stille die 
Wuch, de, Atehnektu, und vetleth, ,h, eine gewisse LeichUgkei,. Die Ecken de, Pylone we,den 
yon dorisehen Halbpilastetn gebildel, die auf attiseh-ionisehen Basen ntben. Dariibe, folnen de, 
lAtetom , de, Ttiglyphenfries und je ein •HalbgiebeP. Übe, den Giebelecken spann, slch die 
Atelnvolte des Totdutehpngs. Etne solebe Konstmkrion is, beî tömisehen Bogen hochs, un- 
ubbeh. Sehon be, den fnthesten ûbettagen die Halbsâulen de, Pylone die Atchivolte Atehittav 
Fties undGiebel befinden sich den,en.sp,echend obethalb dei Atchivolte „ie es z B blta  
Augusmsbogen in Rtmuu aus den, Jahte 27 v.Cht. de. Fail isd. Ünse, Bogen is, wie wi, noch 
sehen we,den, ,n flavısche, Ze„ emstanden. Vetgleichen wi, ihn mi, den, Titusbitgen in Ron,, 
m dem dc.tömische Bogen seine klassischc Fotn, etteich’, hat, so ■ux,den die Untetschiede 
augenfalbg. T,ok de, Adapnon eines tömisehen Bautypus is, de, Demetrios- und Apolloniosbo- 
gı.n tn Petge ein Betsptel fu, das eigenstândige künstlerische Sehaffen in Kleinasien Die Attika 
is, u-egen de, Atchivolte, die sich übe, die Halbgiebel spanm, viel höhe, als es bei solehen 
Bau,en nonnalera etse de. Fail ,s,. Sie is, an beiden Seiten mi, ionisehen Halbsâulen cingefaB, 
Diese „agen einen A,ch,„av mi, d,ei Faszien, ein teich p,of,lie„es Gesims und einen glarien 
F„es. Bek,ön, w„d das ganze von einem Zahnsehni,, und einem teich ptofilierten AbsehluB. 
Pjesc Gesuhung de, A,,,k^yeriçih, dem Denkmal fas, das Aussehen eine, zwcis',öckigen

. 1) M. J.Mtllink.AJA 1975,210.

41-d,i'dıc»,, 7urkAL) 19B1, IBH., dıes., VI. Kazı Sonuçları Toplantısı 1984 328 Abb 23-V1 »..f c adi_4d 'â sm

’J L t S l S m  « ,  i r T ”’ “  ■ <’*>•
5) Kihler a.O. Taf. 166; M. Pfanner, Der Titusbogen (1983) Taf. 13f.
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Abb. 1. Pcrge. Dcmctrios- und Apulloniotbogcn, VC'cstscitc
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Abb. 2. Pergc. Dcmetrios- und Apolloniosbogcn, Ostscitc



240 JALE in a n

Sâulenarchitektur, dic unten dorischer und oben ionischcr Ordnung İst. Dic frcic Flâchc x.wischcn 
der Archivolte und dem Arehitrav wird an den beiden Haupttassaden von einer siebenzeijgen 
eriecbischen İnschrift eingenommen. Die mühsame Arbeit der Zusammenfügung der v.elen 
Fragmente wurde von der Archâologin Füsün Arman unternommen. Transkription und Uberset- 
zung werden George E. Bean verdankt. Leider wurde er durch semen Tod daran gehındert, sıch

weiter mit dem Text zu befassen.

VC'estseite:

la  IsP u a tfll
2 a Euvogîaı

Iû)Tf|Qi naii(puX(ûv X(ûTEİQaı dcu>.cm 
Ğnrıxöcûi ’Atiö>.A.(ûvi neoymaı ’AQTegı5ı

eu[CTePeî (pıXoxaîa]aQV
[[ ]] ntQYT1ı

Ostseite:

Ib 0e[©ı lePaaTjcûv 
2 b Oûea[naCTiavwı]

[[
[[

]]
]]

[0]ewı Xepaa[t]c5ı 
Tîtcûi

Text aus den Inschriften der Ost- und \Vestseite zusammengesetzt:

3 lEQe0ç Tfjç A qt^Bv5oç xai 5t|hiouqyöç xal YOHvaCTİaQXOç vâcov te xai
yEQamv xai natScûv

4 AtıufiTOioç AnoXXtûvlou ’E tux65qou EuaEpfıç (pıXöxaıaaQ xai (pıX,önaxQiç,
jtavdQETOç, ulöç Tfjç n 6X£(ûç, xai

5 AnoJıXcûvıoç AnoXXû)vîou ’Enıxu5QOU 6 dSs^tpöç aÛToO âx t©v 15((ûv xa-
Taax£udaavTEÇ dvd9r|xav, xa9 iEQOÛVT(ûv

6 Faıou KagıaTaviou O qövt(ovoç nQEaPEUXOÛ dvxıaxQaxfiYOU xoö
Ai)xoxcdxoQOÇ xai

7 Aouxiou OÛEinvou Aöyyou âjuxQÖnou xoö lEPaaxoö.

Bckanntlich wurdcn die Bögen in Rom vom Senat zur Ehrung der Kaiser crrichtct. Der AnlaB 
dazu İst meistens in der Attikainsehrift genannt. Es waren die Triumphe, wichtige historisehe 
Freignisse öder erfolgreichc Taten des Kaisers, dic auf dicsc Vîcisc gcfciert wurdcn. İn Klcinasien 
hineegen wurdcn solehe Bögen von Privatlcutcn crrichtct und den örtlichcn Gotthcitcn gcwciht. 
Bci dem Demetrios- und Apolloniosbogen in Pc:îge wcrden in den ersten zwci Zcilen der 
İnschrift auf der Wcstseite Namen von Gotthcitcn genannt, denen der Bogen hcilig ist. Aut der 
Ostfassadc hingegen stehen im Dativ der Dedikation dic Namen römiseher Kaiser.

Dic zwcizeiligc Wcihcinschrift auf der Wcstscitc (Abb. 1) besteht aus vicr vertikalen Absehnit- 
ten İn jedem Absehnitt İst cine Gotthcit mit Epikleşen aufgcführt. Zunâchst ist dic ‘Kaiserliehe 
Rcchtsichcrheit’ (XePcKJxfl Eûvopia) genannt, dann Apollon, der Rcttcr der Pamphylicr und 
Erhöhrcr ihrer Gcbctc (Xü)xriQ nag(pOXû)v iıtfıxooç AnöXXcûv), ferner Artemis Pergaia, dic 
Retterin und asyIgevt'âhrende Göttin (I<ûX£lQa öauXoç ri£QYUİa AoTEpiç) und schlicBlich dic 
Pcrsonifıkation der Stadt Perge ( . . .  n^OYB)- Eunomia war bci den Gricehen cine der Horen. 
Sic gah als dic Tochtcr der Themis und verkörperte die ideale, vcrgöttlichtc Gcsctzgcbung und 
Rçchtlichkcit des Staates. İm 5. Jh. vvurdc ihr Kült in Athcn cingcrichtctA Dic Propaganda der

R„«-hcr .MU.» F.unomia 1404f. (RoKher); RF. VI, 1 1129ff. s. v. F-.unomia (VCeser); G. Gros$mann. Polıtıschc
Schlagvörier iu. der Zeit de$ Peloponneai.chcn Kricgeı Basel »950) 30ff.; R. Hampe. RM 62. 1955, »07ff.



39, 1989 DER D EM ETRIO S- UKD APOLLONIOSBOGEN IN’ PER G E 241

kaıserhchen Eunomia setzt mu Augustus ein. I;ı einer İnschrift aus Halikarnass. in der die 
Ausvırkungen der augusteıschen Politik geschildert wcrden, heiBt es: »Die Stâdte blühen in 
Rechtssıcherheıt (e u v o n la ) . Eintracht (ö g ö v o ıa )  und Wohlstand (EÛEteQÎa)«7. Die folgende 
Weıhung gılt Apo«on emer der Hauptgottheiten Perges. Die Epikleşen Zcût1iq 8 und âTtıÎKOOÇ’ 
Mnd gut bezeugt. Dıe drıtte Gottheit. der der Bogen geweiht vurde. İst Artemis. die Stadtherrin 
Perges. Sıe fuhrt paralle zu Apollon -  den Beinamen ‘Soteira’>o. Ihr Tempel in Perge besaB 
das Asyirecht. was sowohl durch Münzen-ı als auch durch Inschrifteni^ gut dokumentiert İst. 
Der vıene Abschnıtt der Insehrift İst schlecht erhalten; seine z«-eite Zeile endet mit dem Namen 
Perges. Dıe Stadt ıst als Personıfıkation angesproehen; möglicherweise'trug sie Epikleşen, 
n^gyrı ı̂ I^aıserhaus bekundeten, vıelleicht £t)[aep E Î, (p ıX o x a {a ]a Q i | [[ ]]

S-î," Stifter genannt. Demetrios und Apollonios,
c l r r  Denkmal auf eigene Kösten gebaut und den eben

er^ahnten Gottheıten geweıht. Demetrios wird mit seinen sâmtlichen Titeln und Tugenden

b b r  î. M ^ " ‘̂ P'g^^heit der Stadt Perge, ferner Demiurgos
(also Inh ber des hochsten Z.vılamtes der Stadt), auBerdem Gymnasiarchos (Gymnasiumvorste-
her) der Jungen, Alten und Kinder. Neben dıesen hohen religiösen und zivilen Âmtern werden 

aufgezahlt: E r war em kaiserliebender», vaterlandsliebender’5, und tugend- 
rcıcher Mann. AuBerdem wırd er »Sohn der Stadt«n genannt, ein Titel. der nur denen vcrlİhen 
V urde, dıe sıch besonders verdıent gemacht hatten. Der Bruder des Demetrios, Apollonios, wird 
hngcgen nıcht ueiter charakterısiert. E r seheint wcniger bekannt und bcdeutend gewesen zu

In den letzten Zeılen der inschrift stehen die Namen der beiden römisehen Beamten, die die 
Emwe hung des Bauwerkes vorgenommen haben. Der cini, Gaius Caristanius Fronto, İst uns 
durch Inschrıftcn aus Pısıdıen. Lykıen und Phrygien hinrcichend bekannt. In Pamphylien begcg- 
net sem Name zum ersten Mal auf dıesem Bogen. Durch die bisher bekannten InschrL^n 
crfahren wır eme Reıhe von Emzelheiten über sein Lebcn: Er wurde in Anciocheia in Pisidien 

.  Sann seme Beamtcniaufbahn als /rihunus militum, v-urde dann pracjecius tqmtum aloe 
Beşporanae m S) nen. Durch eme cdlectio des Kaisers Vespasian wurde er 73/4 in den Senat inter 
inh.n,nos aufgenommen, ansehlieBend unter die Praetorier befördert. Als Ugatuspropraetou war 
er /7 ou3crncur er Provmz Pontus-Bıthynıa und kommandierte von 78-80/1 in Britannicn

K R M r t n l a ’î v ' l M r ' " "  " " S " ’  ' ' “f  -"d T,be,m, >(IS76) N rSS.,

9) o . \X'cinreıch, AM 37, 1912, 6f. *

AOV APTEH.AOI nEPPA.AE n E P rA IA I APTEM.AOE AEV-

Domitian); I. Kaygusuz, EpAnat 4, 1984, 1 fT.
3) Fur E^jePnç ,n Stadaiıdn vgl. 1.. Roben, Harv Sı «1, 1977. 16f.

14) >gl. L. Roben, Sludii Oasice 9, 1967 117f
15) Ebenda 118f. • ' 1
16) Vgl. L. Roben, Mcilcnica 13,1965, 38.
17) Vgl. L. Roben, Godiefe du I.ycoj. I.e Nymphee (1969) 317.
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die legio IX  Uİsparta. İm Ictztcn Regicrungsjahr des Kaiscrs Titus'** wurdc er legatus pro praetore 
der Provinz Lycia-Pamphylia und behielr dieses Amt bis zum Jahre 84'''. Der Finanzprocurator 
der Provinz, L. Veienus Longus, İst bisher andersvvo nicht bezeugt. Sein seltener Gentilname 
scheint von der Etruskerstadt Veii abgeleitet zu sein "̂.

Die İnschrift auf der Attika der Ostseite İst schlecht erhalten ( Abb. 2). Nach dem vorhandenen 
Text zu urteilen, İst sie, abgesehen von den ersten beiden Zeilen, inhaltlich eine \X'iederholung 
der İnschrift von der VC'estseite. İn den ersten beiden Zeilen, die in drei vertikale Abschnitte 
gegliedert sind, stehen die Namen der Kaiser, denen der Bogen gevveiht wurde. Trotz des 
schlechten Erhaltungszustandes sind im ünken Abschnitt der Name des Kaisers Vespasian und 
im rechten Abschnitt der des Kaisers Titus zu lesen. İm mittleren Abschnitt İst die İnschrift getilgt 
\vorden. Die Rasur İst durch die spâtcre damnatio memoriae des Kaisers Domitian entstanden. Da 
Titus wie Vespasian in der İnschrift als 0 eö ç  bezeichnet wird und der Name des Domitian als 
des regierenden Kaisers in die Mitte gesetzt war, muB der Bogen nach der Thronbesteigung des 
Domitian im September 81 und vor dem Ende der Statthalterschaft des C. Caristanius Fronto 
83/4 eingeweiht worden sein.

Trotz seiner Besonderheiten ist der Bogen von Perge unter die eintorigen Bögen, die als 
Eingangs- und StraBentore in Kleinasien hâufıg vorkommen, einzuordnen^'. Betrachten wir den 
StadtpIan von Perge^ ,̂ so sehen wir, daB die in Nord-Süd-Richtung verlaufende Hauptsâulen- 
straBe bei dem Bogen einen Knick macht und ihre Richtung leicht ândert. Der Bogen ist mit 
seiner Schmalseite dieser StraBe zugewandt. Das spricht dafür, dafi der Bogen vor der StraBe 
entstanden ist. Den richtigen Eindruck von dem Denkmal bekommt man erst, wenn man die 
nördliche SâulenstraBe, die die Stadt in Ost-West-Richtung durchzieht, bcschreitet. Nur so erfaBt 
man die Hauptfassaden mit den İnschriften mit eincm Blick. İn der frühercn Zeit war eben dies 
die HauptstraBe. Die Palaestra der Stadt, die aus der Mitte des 1. Jhs. n.Chr. stammt, liegt auch 
an ihr. Erst in hadrianischer Zeit wurde der Torhof hinter den hellenistischen Türmcn zum 
Prunkhof umgestaltct^ und dahinter der Hadriansbogen crrichtet. So entfaltete sich die Stadt 
in römischer Zeit nach Süden hin. Die monumentalen Bauten wie die Agora, das Stadion und 
das Theater, die auBerhalb der hellenistischen Mauern üçgen, sind erst nach der Mitte des 2. Jhs. 
n.Chr. entstanden. Der südÜche Teil der hellenistischen Stadtmaucrn muBtc abgcrisscn vverden; 
ihr Steinmaterial vvurdc sicherüch für die Errichtung dieser neuen Bauten vcrwcndct. İn der 
severisehen Zeit und spater vverden die Bauten zvvisehen den Rundtürmcn und der spâtercn 
Stadtmauer entstanden sein.

\\"ir haben bcrcits auf die aufiergeuöhnüche Form des Bogen aufmerksam gemaeht. Man 
scheint in Kleinasien in der flavisehen Zeit nach Neuerungen in der Bogenarehitektur gcsucht 
zu haben. Das bezeugt auch das Lefketor-'' in Nikaia. Nach der inschrift vvurdc dieser Bogen 
von M. Plancius Varus, der in zwei jahren zvvisehen 78 und 79 n.Chr. Statthalter in Bithynien

18) II.S 9485: pro pr. imp. din Tni (  jfs. . rt tmp. Domiliiin. Can. . I*/, provinr. Pamphyliat tt l.yciae.
19) Vgl. M. Malfmann, Dlc Senaunen aus dem östlichcn Teil des Impcrium Romanum bis zum 2. Jh. n.Chr. (1979) 

109 Nr. 13; V(. Pek, Chiron 12, 1982, 305 .\nm.98; B. Thomassrjn, l.atcrculi Praesidum (1984) 277 Nr. 11.
20) . Sehulz, '/.ut Gcschichıe lateinischcr l'.igcnnamen ( l ‘X)4) 251.
21) Rf'. VII .̂  452ff. s. V. Triumphbogen (11. Kahlcr),
22) P. Izmirligil a. O. (.^nm.3) Taf.259 und 260.
23) A. .M .Manscl, AA 1956, KMff.
24) .A..M. Schneidcr \>i. Karnapp, Dıe Stadtmauer von İznik, İst. l'orsch. 9, 22f. İnschrift N r.ll S.45.

i
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war^5, errichtet. Er İst uns durch scine Tochter Plancia Magna’'', berühmt als \\'blıltaterin unci 
Gönnerin der Stadt Perge, bekannt. Das Istanbultor von Nikaia^’ , das in seinen Mafkn und 
Einzelheiten dem Lefketor entspricht, allerdings besser erhalten ist, wird hier für den Vergleich 
vorgczogen. Der Bogen stand- wie'der Demetrios- und Apolloniosbogen von Perge -  ursprüng- 
lich frei; seine Verbindung mit der Stadtmauer stammt aus spâterer Zeit. Er war auch zweistöckig, 
wobei die Trennung der beiden Stockwerke wie in Perge nicht deutlich \vird. Die Nischen über 
den Seitentüren erinnern an syrische Bogen und TempeF*. Die Knickung der Archivolte und 
die Nischenbögen an beiden Enden gelten als syrische Eigenart, wobei Weigand wegen eines 
früheren Beispiels, namlich des Mithridatestores in Ephesos (aus den Jahrcn 4/3 v. Chr.) ’̂ , 
Kleinasien als Ursprungsiand dafür ansieht. Die ‘Halbgiebel’ unseres Denkmals sind ein bedeu- 
tendes Element der Barockarchitcktur. Bei der Beschreibung der Dekoration der scenae frons des 
Theaters von Tralleis, die von Apaturios von Alabanda^ bemalt worden war, erwâhnt Vitruv 
(VII 5,5) zum ersten Mal den Ausdruck semifastigium. Die genauen Lebensdaten des Apaturios 
sind nicht bekannt; auch weiB man nicht, wann er diese Bilder gemalt hat. Da Vitruv seîn Buch 
um 30 V. Chr. geschrieben hat, kann die Dekoration des Theaters von Tralleis frühestens aus 
der Mitte des ersten vorchristlichen Jahrhunderts stammen. Beyen^' hat anhand von Vitruvs 
Beschreibung und mit Hilfe von pompcjanischen Presken des 2. Stils den Versuch unternommen, 
eine Zeichnung davon herzustellen. Diese Art der Architekturdarstellungen des 2. Stils datiert 
er in die Mitte des l.Jh s . v.Chr. und vertritt dabei die Meinung, daB sie kleinasiatischen 
Ursprungs İst. In der pompejanischen Malerei begegnet das Motiv des ‘Halbgiebels’ z. B. in den 
Architekturdarstellungen des korinthischen otcus der 'casa del Labirinto’̂ .̂ Um dört die Tholos 
im Hintergrund zum Vorschein zu bringen, zog man die Giebelecken auseinander und lieB den 
mittleren Teil einfach weg. Bei unserem Bogen wurde durch die ‘Halbgiebel’ erreicht, daB der 
Tordurchgang höher gcstaltet werden konnte. Architektonisch wirkt das Denkmal sowohl 
monumental als auch leicht. Trotz unterschiedlicher Bcdingungen in der Malerei und in der 
Architcktur İst das beschriebene Phânomen auf einen Stil, namlich den barocken, zurückzufüh- 
ren. Die Fragc nach dem Ursprung diescr Art der Darstellung in der pompejanischen Malerei 
des 2. Stils öder in der Architektur wurdc oft gestellt. Eine phantasiereiche Entfaltung ist 
bcsondcrs in der Malerei möglich. Auch in der Reliefkunst kommcn gelegentlich ‘Halbgiebel’ 
vor. Als Bcispiel sei hier eine Grab«tele in Samos aus dem Ictzten Vicrtel des l.Jh s . v.Chr. 
crwâhnt. Bei ihr gcht es -  wie in der Malerei -  in erster Linie um die Erzielung von Râumlichkcit. 
Darübcr hinaus sollte auch Platz für Figuren im Vordergrund geschaffen werden^ .̂

2.S) B. TTionusson a.O. 245f.; S. Şahin, Muscum İznik (1979) Nr.25.
26) A..M. Manscl, TürkAD 18, 1969, 131; ders.. Belleten 34, 1970, 488; J. İnan, Mclanges Mansel II 648f. Nr. 1 

Taf. 195-97; .A. .M. .Mansel, .\A 1975, 74f. Abb. 35.36.37a; J. İnan -  I',. .Mföldi-Roscnbaum, Römisehe und frühbyzantini- 
sehe PortratpIastik aus der Türkei (\eue Funde) (1979) 248 Nr.225 Tat. 158,1-3; 159, 160,2; 271,4; H. Halfmann a.O. 
128f. Nr.31.

27) A..M. Schncider -  Vf. Karnapp a.O. 24ff. Taf. 13-19.
28) r.. Vi'eigand, PropyIon und Bogentor in der östlicben Reichskunst (ausgehend vom Miıhridatestor in F.phesos), 

\X icner Jahrbuch für Kunstgeschichte V (1928) 107ff.
29) F.. \\eigand a. O. 94 ff. 112 Abb, 26.
30) Thiemc-Bccker, .Mlgemeincs I^xikon der bildenden Künsticr II 22 s.v. .Apaınrius.
31) II.G . Beyen, Die pompejanischen \X'anddekoralionen vom zvveiten bis zum vierten Stil 1 111 ff. .Abb.28-33c.
32) Beyen a. O. 255ff. .5bb.94; J. F.ngelmann, .Architekturdarstellungen des frühen zweitcn Stils, R.M F.rgh. 12 (1967) 

137; .M. I.yttelion, Baroque Arehiteeture in Classical Anti^uity (1974) Taf. 16.
33) R. Horn. Hellenistisehe Bilducrke auf Samos, Samos XII (1972) Taf.90 Abb. 152.
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Die frühesten bisher bekanmen Beispide von ‘Halbgiebeln’ in der Architektur stammen aus 
Petra in Jordanien, so z. B. das Felsgrab F J  Kha^ne Fara'un. Die in den Fels geschnittenen Grab- 
und Tempelfassaden u’urden ott mit cntsprechenden Architekturdarstellungen auf pompejani- 
schen Fresken verglichen. Die Datıerung des Grabes, das Hazne als schönstes und âltestes 
betrachtete, İst sehr umstrittcn. Sie reicht von hellcnistischer Zeit bis in das 2. Ih n Chr ia noch

■ -34 J ■> )spater

Bis jetzt herrschte die Meinung vor, daB barockc Sâulcnfassaden in Kleinasien erst im 2.Jh. 
n. Chr. aufkommen. Vor der VC'iederherstellung und Entzifferung der Inschrift waren wir der 
gleichen Meinung. VCegen der gesichcrten Datierung in die flavische Zeit kommt dem Bogen 
des Demetrios und Apollomos in Perge für unsere Kenntnis der kleinasiatischen Architektur 
groBe Bedeutung zu; er İst das früheste bisher bekannte Beispiel für ‘Halbgiebel’ an kleinasiati­
schen Bauten.

Von dem Bogen fehlen nur wenige Teile. \X'ir haben bcreits im Jahre 1983 mit der Restaurierung 
dieses \vichtigen Denkmals begonnen. Lcider schreitcn wegen fınanzieller Engpâsse die Arbeiten 
nur sehr langsam voran^^

, l  u n  »913. 13; Th. \X ic^^nd. Pctr. (1921) 8 10; Kammcrcr, Pc.ra
c. la Naba.enc (1929) 5W; D. Rol,crtson. .A Handb<x,k of Greck and Roman .Archi.ccture 221; K. R. Roncacuskı. A.X 
1932 JSff.; M. Drcrup. Gymnas.um 62. 1955. 165; I.. Crcmcr. L'archi.ct.urc, Fncidopcdia Class.ca; Sczionc III volüme 
XII 434; b. Rakob, m. Th. Kraus, Das romıschc \\cltrcich 199; G. \X’right. The Khasne. \.\\ VI-VII 1962 36-44 P

Perkins, F.ıruscanand Roman Aİchi.ec.ure 
(1970) 3 .. ■ J ■ 1971, 166.171 f.; ,M. I.yttelton, Banx)ue Architecıure in Classical Antiuuity (1974) 61 ff.

35) leh mçKhte lermıt memen Miıarbeiterinnen und .\l.taVl>citern meinen verbindlichs.en Dank ausspreehen; der 
Archaologın «ahrend der Grabungen die Archiıektur-Stücke aufgenommen hat, der Bauforscherin
Llkü İzm.rl.gıl fur d.e Resti,unonsaeichnung des Bogens, der Dıpl. Arch. Gülsün Tanveli für den Restaurationsentsvurf
d, e gle,chze.ng d.e »^ «bc.ten  durehfühn, Professor .Müfid Yorulmaz für das statisehe .Mtnlell und den statisehen 
RntMurf, er ınna .. ASAŞ, die die Durchführung des statisehen .Modells durch Material und Technologie 
unterstütz, dem Restaurator Hüseyin Akdi,, der Arehitektin Sevim S,lav, dem S.e.nmetz Cnal Demirer und dem 
Teehniker Akif Doğan.
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